
Modellflieger hoffen auf
ruhige Luft in Welzheim
Schorndorf/Welzheim.
Der 34. Sunrise-Wettbewerb steht am kom-
menden Sonntag, 30. März, auf dem Pro-
gramm der Modellflieger der Fliegergruppe
Schorndorf. Segel- und Gummimotor-Mo-
delle werden ab 6.15 Uhr auf dem Welzhei-
mer Segelfluggelände gestartet. Die Piloten
hoffen in der Morgenfrühe auf ruhige Luft,
um ohne Thermikeinfluss die Leistungen
ihrer Freiflugmodelle vergleichen zu kön-
nen. Teilnehmer aus ganz Baden-Württem-
berg sind dabei. Die Anfahrt von Welzheim
in Richtung Burgholz ist beschildert. Nähe-
re Information im Internet unter www.mo-
dellflug-schorndorf.de und bei Bernhard
Schwendemann unter der Rufnummer
0 71 81/4 58 18.

Traditioneller Oldieschwof
des Freibadvereins Weiler
Schorndorf-Weiler.
Wie jedes Jahr weckt der Förderverein Frei-
bad Weiler alle Musikfreunde und Tanzbe-
geisterten aus dem Winterschlaf: mit dem
traditionellen Oldieschwoof in der Bronn-
bachhalle Weiler. Am kommenden Sams-
tag, 29. März, ist es wieder so weit – von 20
Uhr an legt DJ Bibi (www.djbibi.de) die
besten Tanznummern aus den 50er bis 80er
Jahren auf. Schon im vorigen Jahr sorgten
die gelungene Musikauswahl sowie die ak-
tive Mitgestaltung des DJs, der jeden Besu-
cher aus der winterlichen Lethargie holte,
für eine ausgelassene Stimmung. Alle Infos
übers Freibad Weiler und die kommenden
Feste gibt’s im Internet auf www.freibad-
weiler.de.

„Ein Loch ist im Eimer“ im
Figuren Theater Phoenix
Schorndorf.
Für Zuschauer ab drei Jahren zeigt das Fi-
guren Theater Phoenix am Sonntag, 30.
März, und Mittwoch, 2. April, jeweils um 15
Uhr das Stück „Ein Loch ist im Eimer“,
nach dem Bilderbuch „Das große Buch von
Igel und Bär“ von Ingrid und Dieter Schu-
bert. Kartentelefon 0 71 81 / 93 21 60.
Weitere Infos unter www.figuren-theater-
phoenix.de.

Modenschau für Senioren
Schorndorf.
Zur Modenschau mit Seniorenmodels am
Dienstag, 1. April, lädt das Seniorenforum
in Zusammenarbeit ins Modehaus Kraiss,
Neue Straße 8, ein. Die Show findet vormit-
tags um 10.30 Uhr und nachmittags um
14.30 Uhr statt.

Kreisel-Bypass, falls die
Umfahrung nicht kommt
BI Lebenswertes Wieslauftal kritisiert Planungen der Stadt

Schorndorf-Miedelsbach (nek).
Nachdem die Umfahrung von Michelau
und Schlechtbach im Herbst via Bürger-
entscheid gekippt wurde, nimmt sich
die Bürgerinitiative Lebenswertes Wies-
lauftal jetzt des Kreisels zwischen Hau-
bersbronn und Miedelsbach an. Die Kri-
tik: Das Schorndorfer Planungsamt
habe den Kreisel zu klein geplant, um
die Ortsumfahrung Miedelsbach not-
wendig zu machen. Für Amtsleiter Man-
fred Beier indes stellt sich die Kreisel-
Sache genau umgekehrt dar.

Sollte die Ortsumfahrung Miedelsbach im
Anschluss an den Bau der Haubersbronner
Umfahrung tatsächlich nicht realisiert wer-
den, hält das Regierungspräsidium – nach
einer Verkehrsuntersuchung – „eine Ertüch-
tigung des im Bebauungsplan der Stadt
Schorndorf vorgesehenen Kreisverkehrs-
platzes für erforderlich“. Jetzt soll ein By-
pass den Verkehr aus Miedelsbach direkt
auf die Ortsumfahrung Haubersbronn lei-
ten, somit einen Rückstau verhindern und
die Leistungsfähigkeit des Kreisels erhöhen.

Dass das Planungsamt der Stadt Schorn-
dorf den Kreisverkehr, an den auch der
Aufstieg Richtung Welzheim angeschlossen
ist, ursprünglich kleiner plante, hat für
Wolfgang Bogusch, Sprecher der BI Le-
benswertes Wieslauftal, einen politischen
Grund: Obwohl an der Stelle ausreichend
Platz gewesen sei, habe die Stadt Schorn-
dorf den Kreisel kleiner geplant, damit die
Miedelsbacher Umfahrung notwendig wird.
Das Zitat aus seiner Pressemitteilung im
Wortlaut: „Genau dieser Planungsfehler
war nun das Leitargument, man brauche
eine Umfahrung von Miedelsbach, damit es
keinen Rückstau gibt in Miedelsbach. Ein
Schelm, der Böses dabei denkt!“

Kreisel-Diskussion: Zukunftsmusik

Das freilich sieht der Schorndorfer Pla-
nungsamtsleiter Manfred Beier anders: Ob-
wohl er noch immer hofft, dass die Miedels-
bacher Umfahrung kommt, sieht er in Sa-
chen Kreisel-Erweiterung die Bürgerinitia-
tive in der Verantwortung und den von ihr
vorangetriebenen Rudersberger Bürgerent-
scheid: „Der Kreisel wurde so geplant, weil
wir fest damit gerechnet haben, dass die
Ortsumfahrung Miedelsbach und Ruders-
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berg und der Aufstieg nach Welzheim kom-
men.“

Tatsächlich ist die Kreisel-Diskussion
aber noch Zukunftsmusik: Bevor überhaupt
mit diesem Bauabschnitt begonnen wird,

muss zunächst die Haubersbronner Umfah-
rung mitsamt der Brücken über Wieslauf
und Bahnlinie sowie der Aufstieg nach
Welzheim fertig gebaut sein. Kann der Zeit-
plan eingehalten werden, beginnen die

Bauarbeiten an besagtem Kreisel nach
Schätzung von Manfred Beier nicht vor dem
Jahr 2010. Und die Mehrkosten für die Er-
weiterung beziffert er – „erfahrungsgemäß“
– auf 10 000 bis 20 000 Euro.

Nadelspiel vertreibt die Zeit beim Friseur
In bislang fünf Salons können Kundinnen – für den guten Zweck – reihum an Kinderschals stricken

Von unserem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf und Umgebung.
Stricken für den guten Zweck –
dafür lässt die Ortsgruppe der In-
ternationalen Sockenstrickerver-
einigung schon seit einiger Zeit
die Nadeln klappern. Jetzt ist in
fünf Friseursalons das Strick-Fie-
ber ausgebrochen: Dort kann –
während Haare geschnitten,
zeitaufwändig gefärbt oder müh-
sam aufgedreht werden – an Kin-
derschals gestrickt werden. Ein
Testlauf für eine deutschland-
weit geplante Benefizaktion.

Zwei Maschen rechts stricken und zwei Ma-
schen links, das ist Monika Schneider zu
langweilig. Sie strickt viel lieber für den gu-
ten Zweck: erst Babysocken für Frauenhäu-
ser und dann – nach Gründung der Schorn-
dorfer Sockenstrickervereinigung – auch
für die Rettung des Regenwalds, für Kinder
in Rumänien, Südafrika und den Philippi-
nen. Das neueste Strickprojekt der Schorn-
bacherin ist ebenfalls wohltätig – und oben-
drein ein prima Mittel gegen Langeweile
beim Friseur: Wem die Zeit bei Haarefärb-
und Dauerwellen-Sitzungen zu lang wird,
weiß jetzt zumindest die Hände zu beschäf-
tigen.

Zwei Strickkörbchen für den Fall
eines Streits im Friseursalon
Fünf Friseursalons in Schorndorf und Um-
gebung hat Monika Schneider schon von
der Strick-Idee überzeugt – und sie mit ei-
nem Wollekörbchen samt Rundnadel aus-
gestattet. Bereits eine Woche nach dem
Startschuss waren die Strickerinnen im Sa-
lon Lang in Plüderhausen Spitzenreiterin-
nen: 45 Zentimeter haben sie geschafft. Und
als es einmal beinahe Streit zwischen zwei
strickwilligen Kundinnen gab, hat Monika
Schneider kurzerhand ein zweites Körb-
chen vorbeigebracht. Jetzt kann parallel
gearbeitet werden: an einem roten und an
einem weißen Schal.

Die Wolle für die Friseur-Strickerinnen
hat Wolfgang Zwerger, Wollehersteller aus
Hechingen und Vorsitzender der Interna-
tionalen Sockenstrickervereinigung, gestif-
tet. Er möchte den Erfolg seiner ersten Ba-
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bysocken-Aktion vom Jahr 2006 toppen:
24 524 Paar Babysöckchen aus der ganzen
Welt auf 1289 Metern Wäscheleine – das si-
cherte Zwerger damals den Eintrag ins
Guinnessbuch der Rekorde.

Und obwohl sich Monika Schneider die
neueste Strick-Aktion hat einfallen lassen,
die Masche sozusagen hat Wolfgang Zwer-
ger sofort aufgegriffen. Jetzt gilt das Fri-
seurprojekt, an dem sich auch der Salon
Waldenmaier in Schornbach, die Frisier-
stube Ute in Oppelsbohm, der Salon Gaby
Wallisch in Schorndorf und Haar Ambiente
in Urbach beteiligen, als Testlauf für ganz
Deutschland. Und die Erfolgschancen ste-
hen gut: Schließlich hat die Sockenstricker-
vereinigung nicht nur 24 Aktive in Schorn-
dorf, sondern auch Ortsgruppen in Hechin-
gen, Balingen, Nürnberg, Würzburg, Geis-
lingen und Darmstadt.

Monika Schneider aber muss man erst
mal übertreffen: Sie hat nicht nur die Sa-
lons zum Mitmachen animiert. Die Schorn-
bacherin hat sich obendrein auch angebo-
ten, die Kinderschals abzuholen, wenn die
Knäuel verstrickt sind, die Fransen zu ver-
arbeiten und sie an Zwerger zu schicken.
Und in Friseurmeister Thomas Lang in Plü-
derhausen hat sie einen begeisterten Unter-
stützer gefunden: Obwohl auch er zunächst
etwas skeptisch war, ließ er sich auf die
Strickaktion ein und räumte Monika
Schneider sogar noch ein Plätzchen für ei-
nen Bücherwagen ein. Hier verkauft sie nun
gebrauchte Bücher zum symbolischen Preis
von einem Euro – ebenfalls zugunsten wohl-
tätiger Sockenstricker-Zwecke.

Und damit nicht genug: In eines der Bü-
cher hat die passionierte Strickerin einen
Gutschein für die „Samenhändlerin“-Le-

sung am Mittwoch, 7. Mai, in der Buch-
handlung Bacher versteckt. Und wer hätte
es gedacht: Autorin Petra Durst-Benning
schreibt nicht nur Romane, sondern ist
selbst auch begeisterte Strickerin. Eine
Kombination, die Monika Schneider faszi-
niert: Eine Autorenlesung speziell für Stri-
ckerinnen – das ist ihr nächster Traum. Wa-
rum auch nicht? Schließlich gibt es mittler-
weile Strickcafés in München und Berlin,
und in Großbritannien Strickkinos, in de-
nen extra das Licht angelassen wird, damit
die „Knitchicks“ beim Nadelklappern kei-
ne Maschen fallen lassen.

Info
Weitere Informationen zum Stricken für den
guten Zweck gibt’s auf Monika Schneiders In-
ternetseite: www.der-werkstatt-laden.de.
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